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Letzten Sonntag deß Jahrs
8äcrl6ciumVe1pertilium .

Ein GOTT höGst - wohlgefälliges Mnd-
Opffer ist dre Dancksagnng / für diedurGdas

gantze Mr einpsangene Gnaden und
Gaaben .

t u L M A .
C ûid retribuam Domino pro omnibus , quse re¬

tribuit mihi ? Pf . 115 . V . 3 .
Was soll ich dem HErrn vergelten / für all seine

Wohlthaten an mir ?
Argumentum .

Citius numerabis lucidissima coeli lumina , quam unius tantum
diei dona & bona , quas quotidie de largissima DEI manu
accipimus : Multo minus ergo illa , quibus per integrum
perfundimur annum ab eodem . Merito itaque hac ultima
anni Dominica , cum regio Psalte quisque indagat , dicens : ?/. , / / . v .F .
Quid retribuam Domino pro omnibus , quas , per decursum
hujus anni , retribuit mihi ? Ad quas respondeo , dum dico :
Gratias agamus Domino DEO nostro ; tali namque modo ,
non tantum bene claudimus annum praesentem , verum 8c
pro futuris DEum nobis reddimus propitium valde . De qui -
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bus plura in fequenribus , & quidem sub titulo Sacrificii Ve -
percini DEOgradsllmi .

EXORDII ! M .
Er jemahls das Glück / und die Gnad gehabt / zu sehen / wir

sich ein obsiegendes Kriegs - Heer , nach überwundenem
V) £ Feind / auf dem mit ihrem und ihren Feinden Blut befeuch «

tem Kampjf - Platz / ergötze / undergäntze / freue / und
erfreue . Wer jemahls die Gelegenheit gehabt / darbey zu
seyn , da ein reich beladenes Schiff/ nach vielen ausgestan¬

denen Meers - Stürmen / und Lcbens - Gefahren / mit gutem Wind dem
lang erwünschten Port / und Ort zugefahren ; der weiß zu erzehlen / was
solche für Freudens - Zeichen von sich geben / darumb / daß sie des Elends
ein End gefunden .

Außerwählre Seelen aste / daß aster Menschen Leben von vielen ein
immerwährender Krieg oder Streit / von andern aber eine / taufend ©e #
fahren / unterworffene Schiffahrt genennet werde ; ist ihnen nicht un¬
wissend : Daß sie nun dieses / astbereit zu dem End eylenden Jahr hin¬
durch wider die arglistige Seelen - Feind manchen herrlichen Sieg er¬
halten / mithin / untevdem ^Schuh des 'Allerhöchsten bey dieser so gar ge¬
fährlichen Schiffahrt tanstnderlev Gefahren entrunnen / will ich nicht
zwetfflen ». Ader-/ eben darumb soll keiner / nicht einer / unter uns erfun -
denwerden / der da nicht aus dem Innersten seines Hertzens mit einem

V . Z . H ^ il . Davidsorgfältigst frage / und sage ; Quid retnbtt « m Domino pro
omnibus , cju & retribmt mibi ? Was soll ich doch dem HErrn vergelten / für
all seine Wohlthaten / die Er mir durch dieses gantz und lange Jahr hin¬
durch gnädigst / und bmmhcrhigst hat mitgetheilet ? daß ich nemstcten
nicht / wie etwan viel tausend andere / von einem meiner Seelen , Feinden
bin überwunden / oder aber mit dem flüchtigen Schifflcin meiner Seelen
denen höllischen See Räuberen zu Theil worden / noch auch an emig / m
höchst - gefährlichen Schroffen / und Felsen böser Gelegenheit / oder Ge¬
wohnheit gescheittert / untergangen / und zu Grund gangen ? Solche /
und so hohe Gnaden dann wie vergilt ich sie gegen meinem GOlt , und
meinem HErrn ?

In so hochwichtiger Sachmich nicht lang zu verweilen / sage ich :
W '. r so ' en es bey gegenwärtigem End des Jahrs nicht änderst machen /
als wie Noä der Gerechte bey End und Endiqung des allgemeinen Sünd <
Fluß . . Davon bezeuget die Göttliche H . Schriffk / daß , da sich vor
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Zeiten die Welt in allerhand Sündmnd Schand . Thaten also liess einge¬
lassen 1 daß es auf Seilen GOttes geheissen : Peenitet mefedffe tos . Es
gcccuel mich sie erschaffen zu haben , dcrvwegen : DeUbo honvnem , quem Gets . c . e.
creavi , a facie terra , ab homine , usque ad animantia , a reptili usque
ad volucres coeli . Ich will Den Menschen / den ich erschaffen h . b / verltlr
qen von der Erden / von dem Menschen an biß ausdas Vieh / und von dem
Gewürm biß aufdie Vogel deß Luffls . Welches auch geschehen : Und
zwar in gar kurzer Zeit ; tndeme nach Zeugnuß unsers Lyrani , nach hun - Lyra n us
drrl und sünffzig Tagen / gerechnet von der Zeit / daß es hatte aufhören
zu regnen / und die Wasser schon » 5 . Eilen hoch über alle Gebürg und
Berg aufgangen / die erschröckiiche Sündfluß - Wasser schon wiederum!»
haben angefangen zu fallen / und abzunehmen , confumptdqueest , sagt der
Tez ' l / Gen . c . 7 . v . 2 e . omnis taro , qua movebatur super terram . - - Univerß Gen . cj .
homines , & euntia , in quibus spiraculum vita est in terra , mortua f * nt . VaZU
Und es ward vertilget alles Fleisch / daß sich aufErden bewegt hatte . * -
Alle Menschen , und alles das , so ein lebende Seel hatte auf Erden , ist
gestorben . Remanßt autem solus Not , & quicumeo erant in arca . Der v . Jj.
Noä alleinig blieb über / und die mit ihm in der Arch waren . OGOn !
O Alles ! von was für einer hohen Unschuld muß doch gewesen seyn / die¬
ser dein Diener , Noä der Gerechte ? Er wird uns gewiß nach gnügen Be¬
richt / und Unterricht ertheilen / wie wir uns nach erhaltenen Gnaden ,
oder auch bey End des Elends , gegen dir / als dem Vattcr aller Barmher -
tzigkeit , sollen verhalten / und einstellen .

Ach , inallweg ! Sintemahlen , sobald der so fromm , und so ge¬
rechte Noä / aufdemBefelch GOltes , ausderArchen mit denen Stei¬
nigen heraus gangen / war fein allererstes / daß er bey End dieses Elends
eincn Altaraufgrricht / und GOTT , seinem allergnädigsten Erhalter ,
Opffer aufgeoffert . JEdificavit autem , sagt die Schlifft / Nee Altare Gen . c . 5.
Domino 5 & tollens de cunilis pecoribus & volucribus mundis , obtulit ho - v . 20 .
locausta super Altare . Noä richtete einen Altar aufdem HErrn ; nähme i naHHS
von allen reinen Vieh und Vögten , undopffcneBrand - Opffer aufdem
Allart Und zwar / wie es L yranus lifct / DEO gratias agens pro liberatio Qen v

GOTT hiermit Danck sagend umb seine Erledigung . Damit
wir aber erkennen möchten , daß dieses diene zu unserem Unterricht / wie
nemlichen auch wir nach dem Exempel des frommen / und gerechten
Noä / an dem End deß Elends , oder bey End deß Jahrs / GOTT dem
Allerhöchsten sollen unkerthanigsten Danck erstatten umb alle empfange -
ne Gnaden , und Wohlthaten / so lehret und schreibet Hugo Cardinalis über Hugo
diesen kaü austtücklich alsy ; Fer quod instruit nos scriptura , ut post vitio - Card .in

riam c .g . Cjen ,
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riam & evasionem periculorum , gratias referamus . Durch dieses UNtit-

Weisel uns die S ^ rifft / daß auch wir / nach erhaltenemSieg , und

E . urmnung der Gefahren / GOTT sollen dancken . Der Danck /

und die Dancksagung dann / als ein Opsser gelegt auf den Altar des

Hcrtzens / ist die eigentliche / und GOTT höchst - wohlgefällige M -

Vergeltung > aller durch das gantze Jahr hindurch erhaltenen Gnaden /

und Gnaden : Allrrmassen wir auf ^ lche Weiß nicht nur allein das alte

Jahr gantz wohl beschliessen / sondern machen uns hierdurch / auch für

das künffcige / GOTT gantz gnädig und barmherhig . Wovon ich

auchgedencke in beliebter Kürtze was mehrers zu melden ; und zwar un¬

ter dem Titel t daß eine solche Dancksagung am End dieses Jahre seye /

ein , GOTT / höchst - wohlgefälliges Abend - Opffer . Unter dessen Gnae

dens - Schutz , ich auch schreite zu der Erklärung .

rßgc / wie man aller Orten vor den Augen hat / silder --weisse Was¬

ser - Wellen eylen ohne Verweilendem liessen Meer zu , demsel¬

ben gleichsam Danck zu sageu / umb daß cö ihnen / also zu sa¬

gen / die Erlaubnuß gegeben durch unterschiedliche Land / und

Reichzu reisen / und selbe mit ihrer hoch - nutzbaren Feuchtigkeiten frucht¬
bar zumachen »

Die Vögelein stimmt andern Thicrlem singen / und springen fast

den ganhen Tag / hierdurch - /, also zu reden / ihren Erschaffer lobend /

banckeno / umb daß Er sie / ohne ihr eintziges Zuthun / mit Kleidern i

Speiß / und Tranckunablaßignach Gnügen verstehet . .

Ja / die Sinn - und Vernunfft - lose Erde / unerachtet sie vonderw

Ackers - Mann vielfältig mit dem Pflug » Eisen durchschnitten / mit denen

ejsenen Eggen Zähn zerrafpelt / und mit Füssen getretten werde , istdan -

noch gegen ihren Bau - H : rrn so erkanntlich und danckbar / daß sie ein je -

des Körnlein Frucht mit zwanzig oder dreyßig andern / offk mit noch rnch -

kern wiedergebe . Und der Mensch / wir Menschen f deren ein jeder /

alleinig und besonders / unsäglich mehrer Gnaden und Gaaben von der

barmhertzigsten Hand GOtteS empfanget , als die Sinn - und V - r >

nunfft » lose Creaturen insgesammt alle / sollen uns / von jenen / in der

höchst schuldigen Danckbarkeir lassen übertreffen ? Das will ich nicht

hoffen .

Bevorab / wann sie werden umbständig / und ausführlich vr »

vommen haben / daß der Danck bey End des Jahrs gelegt als ein Opsser /

auf dem Altar der Hrrtzeii / sey , ein , GOtthöchst - wohigefälUgeö Abend -
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czch faae : Sacrificium Vespertinum , ein SOTT ' höchst , wohlge¬

fälliges Abend - Opffer . Dieses erinnert mich , was zu lesen in Göttli -
cherHeil . Schlifft Exodi cap . 29 . von unterschiedlichen Opffern , unv Exodx .zp
Weiß zu opffern . An dem z8 - vers. sagte und befähle GO TT :
e[t , quod facies inaltari : Agnos anniculos duos per fingu 'os dies jugiter ,
unum agnum mane , & alterum vespere . Das sollst dll M ! t dem Altar
thun : Du sollst alle Tag mir auf dem Altar opffern zwey nur etn . säl) ,
rige Lämmer , eines in der Frühe , und das andere aufden Abend . Und
zwar , wie Hugo Lardinalis hiervon schreibet : Vespere pinguior agnus of~ Hugo
ferebatur . Auf t ><n Abend hatte man das fettere , oder bessere Lamm Cardinal .
geopffert . in cap . 2p.

Wann es mir nun erlaubt / so sage ich : GOTT der Allerhöchste Gtn . v . } g.
habe mit diesen Opffern des Alten Testaments schon gezielet auf die
Danck - Ovsser des jetzigen Neuen und Gnaden , Gesatzes , daß man
nemlichen ihme gleichfalls zu diesen jetzigen Gnaden - Zeiten solle opffern ,
düsist , Dancksagen , h/lane Sc Vespere , Morgens und Abends , doch
also , daß unter dem Klane , Morgens , nichts anders solten verstanden
werden , als dir Tag deß Jahrs hindurch , unter dem Vespere , oder
Abends aber , solle verstanden werden , der Abend / das ist , das End
und Schluß des Jahrs : Da da , auf diesem Abend / an dem End und
Schluß des Jahrs solle ihme , auf dem Altar unserer Hrrhen , geopffert
werden , pinguior agnus , das fettere Lamm , will sagen : Weilen die¬
ses Abend , Opffer verrichtet wird vor alle empfangene Gnaden , und
Gaaben des ganhen Jahrs , O ! so soll auch dieser Danck viel grösser
seyn , als jener des Jahrs hindurch , und soll auch viel inniglicher / und
andächtiger geleget werden auf den herrlichen Altar , an welchem das
Altar - Blatt die Kunst - reiche Bildnuß der aüerheiligsten Dreyfaltig -
kcit , nemlichen , auf die Reu - volle , gedemülhigte , und danckbare
Hcrtzen . O mein Christ , wer du immer bist , befieisse dich doch nach
aller Sorgfalt auf dieses so gar herrliche , ja , GOTT höchst , wohl¬
gefälliges Abend , Opffer 1 so wirst du nicht nur alleln das alte Jahr
wohl binden und schliessen , sondern dir über das noch GOtt gantz gnä¬
dig und günstig machen für die künfftige / und dir noch ausstehendeJahr .

Ich unterdessen beharre noch etwas bey Göttlicher Heil . Schlifft /
und zwar bey jenem , was zu lesen Exodi cap . 20 . daß nemlichen GOtt
der Allerhöchste unter seine Heil . Gebott , gleich als das Dritte , gefetzt Exod.
dieses : Semems ut diem Sabbathi sanctifices . Gedeneke des Sabvath , k . n , V ./,
Tags , daß du ihn heiligest . An diesem Tag , an dem Sabbath / der der '
letzte Tag / End / und SHluß der ganhen Wochen ist ; No » fadesK omne
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amne Opus into , tu , & filius tuus , & filia tua , strvus & ancilla tua ',
jumentum tuum & advena , qui est intra portat tuas , sollst sltl die¬
sem Tag kein Arbeit verrichten / weder du / weder dein Sohn / weder bei *
rie Tochter / noch dein Knecht noch deine Magd / weder dein Vieh , noch
der § . emddling / der innerdeinerPotten ist .

Daß nun dieses der eigentliche Bestich und Willen GOttesgetve ,
senseye , ist ganh kein Zweiffel / ist nur gar gewiß : Warumb aderGOtt
dem Allerhöchsten beliebet habe / gnädigst zu verordnen / gleich den letz «
tenTag / den Sabbath / und nicht einen andern uncer denen andern son «
derbar zu heiligen ; und was sie dann zuthun gehabt / daß sie den Sad «
bath recht geheiligct / milhindieseL Gebvtt vollkommentlich vollzogen / lasset
sich fragen ?

Beydes beantwortet gleich erst «gelobter Cardinal KuZo , da er die
angezogene Wort der Heil . Schifft außlegend / also sagt : ideo vo \m
Dominus diem Sabbati fanffificari , quia \ ipß die septima requievit ab
omni opere , quod patrarat . DakUMb hüt GOTT wollen / UNd be »
fohlen / den letzten Tag der Wochen / den Sabbath zu heiligen / diewei «
len Er felbsten auch an dem siebenden Tag geruhet hat / von allem dem /

~ CC_ _ ». . ' L n «.. w .was er die Täg hindurch erschaffen / und gewürcket hat . Das Andere /

Iqranfu
hie.

die Heiligung des Sabbaths belangend / sagt Er : Memento sanftstes ,
abstinendo d malis operibus , & instfttndo bonisNon enim {ujficit , declina¬
re 'a malo , sed & facere Gedencke des Sabbaths , des ltzten Tags
der Wochen / daß du ihne heiligest durch deiner Abhaltung von denen
bösen Wercken / und durch Würckung der guten : Dann / es ist nicht
genug / daß man nur das Böse meyde , sondern es wird erfordert , daß
man auch Gutes würcke. Gleich darauf sehet Er noch hinzu : su e «m
in Sabbato debet homo quiescere , ut non c areat operibus misericordia . AaNN
also muß der Mensch ruhen an dem Sabbath / daß er nicht auslaste die
Merck der Barmhertzigkeit . Ist in allweg eine sehr Lehr - reiche / und
hochschätzbare Erklärung ; Alleinig / zu meinem Vorhaben dienetmir
etwas nachdrücklichers unser , eben diesen Test also erklärend :
Memento , ut diem Sabbati sanft ifices . Gedencke des Sabbath * Tags /
der der Letzte , und Beschluß einer jeden Wochen ist / daß ihne heiligest /
Idest , das ist : Divino cultui totaliter applices de divinis beneficiis medi¬
tando , & gratias exhibendo . Ist so viel gesagt / als : Wer das Gesatz
und GebvttGOttes / die HetligungdesSabdaths betreffend / vollkom¬
mentlich vollziehen will / der muß nothwendig diesen letzten Tag der
Wochen / den Sabbath , zu GOrres Ehr alleinig völlig anwenden , in
Bedenckungund rciffer Überlegung was für Gnaden / und Gaabener

die
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dic ganhe Wochen hindurch von der ailerbarmherhigsten Hand GOtteS

habe gnädigst empfangen / & ~gratm exhibendo , und über das noch mit

unterthänigster Dancksagung umeben diese Gnaden . Ist gar recht / ist

recht klug / und recht hochverständig ; und sage hierüber also i
Was der Sabbath einer ganhen Wochen ; eben das ist der heutige

heilige Sonntag dem ganhen Jahrnemlichen / der Abend . Hat nun

aberder Grund - gütige GOtt schon in dem alten Testament ausdrücklich

gebotten den Abend oderSchlußeinerjeden Wochen / dasist , denSab -

halh sonderbar zu heiligen mit dem Danck - Opffer / mit der Dancksa¬

gung ; O ! wie beliebig / und wohlgefällig wird dann nicht eben diesem

darmherhigsten GOtt seyn / wann wir in denen jetzigen Gnaden - Zeiten /

und Gnaden - Gesah / als zu welchen unser GOtt unvergleichlich mehrers

gnädig und barmherhig ist , nicht nur an dem Sabbath / oder Abend ei¬

ner jeden Wochen / sondern auch / und zwar absonderlich an dem Abend

des ganhen Jahrs / nemlichen auf den heutigen heiligen Sonntag unsere

Hrrhen zu einem Altar machen / und auf demselben ihme opffern das ihme

höchst « wohlgefällige Abend , Opffer / die Dancksagung für alledes Jahrs

empfangene Gnaden und Gaaben ? Nam , dann / sagt ein HeiHuc ^ c . Lhc . c . tz ,
12 . V . 48 . Cui multum datum est , multum requiretur ab eo . D ^ tNt MgN V . 48 ,

viel hat geben , von deme wird man auch viel fordern : Weilen wir dann

in dem jetzigen Gesatz der Gnaden viel mehrers von GOtt empfangen / als

jene des alten Gesaheö / so wird auch GOtt viel mehrers von uns fordern /

und haben wollen ; er wird nemlichen nicht wollen zufrieden seyn / wann

wir nur eine jede Wochen mit dem ihme höchst - wohlgefälligen Abend .

OpfferderDanckdarkeitwollendindenund schlieffen / sondern / erwirb

eben dieses Abend - Opffer / die Danckbarkeit / von uns auch haben wollen

auf den Zlbend des ganhen Jahrs / auf den heutigen heiligen und letzten

Sonntag des Jahrs : ■Daß wir nemlichen diesen heiligen und letzten
Sonntag / Totaliter applicemus divinocultui de divinis beneficiis meditando ,
& gratm exhibendo . Zu GOttes Ehr einhig und allein anwenden inBe -

denckung / und reiffer Überlegung aller der durch das gantze Jahr von sei¬

ner darmherhigsten Hand empfangener überreichen Gnaden und Gaben /

& gratias exhibendo , und über das noch mit unterthänigster Dancksa¬

gung umd eben diese seineGnaden und Gaaben . Und dieses , dieses ist eben

das ihme höchstrwohlgefäliiqe Abend , Opffer / womit man nichr nur allem

das alte Jahr wohl bindet und schliesset / sondern solche fromme Christes

machen thuen hiermit über das noch GOtt gantz gnädig undgünstig fü ^

die kunfftiqe Jahr . AilernuLen ,

Gleichwie die Göttliche H . Schrifft von dem Sacrificio vespertino „
Ä - * v0kp
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von dem Abend , Opffer , welches Noe der Gereckte an dem Abend / End
und Schluß des Eündfluß verrichtet , ferner » meldet und saget ; Odora .

CJtu C. S . tusque eß Domintu odorem suavitatis , & ait ad eum : Nequaquam ultra
v . 2i , maledicam Terra - - Tenedixitque Deos Noe , & filiis ejue . Unt) dkk
Gtn . c . s . HErr hat gerochen die Annehmlichkeit seinesOpffers , und sagte zu ihm :
v . i . Zu keiner Zeit mehr in das künffctg will ich der Erden fluchen - , und

GOtt seegncte den Noe , und seine Söhn .
Also / also / wann wir an dem heutigen heiligen und letzten Sonn ,

tag , der da der Abend des alten Jahrs ist , werden aus unsern Hertzen
machen « inen Altar / und auf denselben in aller Demuth , Reumüthigkeit ,
Reverenz unfo Ehrenbieligkeit legen , alseinOpffer / gratiarum aftionem ,eine unterthänigste Danctsagung für alle das gantze Jahr hindurch em -
pfangene Gnaden und Gaaben ; O so ist gantz nicht zu zweifflen , daß
GOtt der Allerhöchste dieses so gutgemeinten Abend - Opffers Annehm -
Uchkeit nicht auch werde riechen , und dardurch bewegt werden , uns und
das Unsrige alles also vätterlich zu seegnen daß es auch zu künfftigen Zeilen
von allem Fluch , Räch und Straff solle frey und befreytseyn . ' Daß
nicht nur unter denen Regenten und Potentaten dieser Welt , sondern
auch bey denen Verehkichten ein beständiger Fried , und gute Verständ ,
nus seyn werde ; daß Arme und Reiche allmgleich bey der Justiz oder © {,
rechtigkeiteinen sichern Zutritt , undgewissenhafften Ausspruchsollen zu
hoffen haben . Daß der lieben Jugend an der guten Zucht , und nöthiger
Unterweisung in den Glaubens , Sachen nichts werde ermangeln ; daß
der Reiche durch seine barmherhige Freygebigkeit gegen denen Armen ,
und die Arme durch ihr schuldiges Vergest es GOtt , ihrer hohen Pflicht
werden genug thun ; daß der Lufft gesund , die Erde fruchtbar , und das
Ungewitter noch uns , noch dem Unsrigen werde schaden mögen . Verbo ,
mit einem Wort , wir haben von diesem GOtt höchst - wohlgefälligem
Abend einen so Gnadenreichen Seegen GOttes zu hoffen / daß Krafft
dessen auch in denen künfftigen Jahren , GOtt von uns Menschen haben
werde , alle Ehr , Lob , Lieb und Danck ; wir Menschen aberganh sittsam
und friedsam , demüthig , reumüthtg , rein und fein , wie es einem frommen
und goltsförchtigen Catholischen Christen vor der gantzen Welt gezimct
und gebühret . O beglückter Abend ! was für einen guten Morgen ver -
sprichest du uns nicht ? O gebenedevtes End ! auf weiches ein so geseeg -
neter Anfang , auch für die noch künffiige Jahr zu hoffen \ Mos tnim dm -

S . Chrjfofi . net misericordia est , schreibt der H . Chrysortomus , ut (i nos tenuia & viliA
Hom . 26 . obtulerimus , sed tamen obtulerimus multa liberalitate , nos remuneret .

in Gen . Dann die Göttliche Barmhertzigkeil hat eö lm Brauch , daß , wann wlr
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ihr schon geringe und schlechte Sachen opffern / jedoch selbe in einer vielen

v Freygebigkeit , das ist / aus danckbarem Gemüth wohlmeinend geopffert ,
er doch selbe reichlich hinwieder vergelte und wiedergebe . Wessenlwe -
gen dieser H . Vatter von diesem so gar vortrefflichen Äbend - Opffer zu dem . .
Hnti'ochenischen Volck also geschrieben : Magma thcfaunu gratiarum aftio , 1 em ,
magna divitia , inconsumptum bonum . Die DanckslgUNg gegen GOtl 4
ist ein grosser Schatz / ist von grossen Reichthumen / ist ein unverzehrit " P°P u [ Ht*
chesGM . Antiocht *Man sagt mir : Wann das Sacrificium Vespertinum , das Abend , num '
Opffer / nemlichen die Dancksagung gegen GOtt wegen empfangener
Gnaden und Gaben ein Schah / und zwar ein grosser Schah , ein reicher
Schah / so seye es ein schlechte Kunst gar bald reich zu werden / und zu
grossen Mittlen zu gelangen ? Dieser Meinung bin ich selbsten / und will
mir gar nicht eingehen / daß so viel derjenigen / welche Leid und Leben ,
ja Leib und Seel so offt in diese äusserste Gefahr setzen , nur darumben ,
daß sie zu grossen Mittlen gelangen / und reich möchten werden ; da doch
dieser grosse Schah ohne alle Mühe und Gefahr / nur durch den Danck ,
zu erheben und zu bekommen .

Wann nun eben dieses manche solte befrembdcn t so sag ich ihnen :
Ob schon das Wort , Thesauri , ein Schatz / nach vieler Meinung - soviel
heißt , als / Theca auri , ein Gold . Sack / ein Behälter / wo das Gold ver¬
borgner gehalten wird . Ob schon manche reiche Schätz , nicht nur von
Gold oder Silber / sondern auch von vielen andern kostbaren Sachen ,
als da seyn die Perlein und Edelgestein . Ja / ob schon alle Reichkhumen
der gantzen Welt in einem eintzigen Schah beysammen wären , O ! so
wären sie doch noch nichts / gegen dem Schatz und Reichthum / so ein
einhigeßwohlgemeintes Abend - Opffer / oder Dancksagung in sich ein -
schliesset . Massen , Massen / alle Reichthumen und Schätz der Welt ,
was seynd sie anders , als ein irrdisches / nichtiges , flüchtiges , zergänglt -
ches Wesen ? Aber , aber von dem Abend - Opsser , von der demüthigen
Dancksagung gegen GOtt , wegen erhaltener Gnaden und Gaaben heißt
es weit änderst ; nemlichen , wie der weise Salomon Sap . c . 7 . v . , 4 . Sap . c. 7 .
schrieben : Infinitus eß thesaurus hominibus . Die Dancksagung ist denen v . ' 4 .
danckbarrn Christen so viel , als ein unendlicher , ein unaussprechlicher
Schatz -

Und wann auch ich , meine Hochachtung dieses Schatzes , befehlcht
wurde , beyzufügen , sagte ich ganhunverholen also : Prapofui niam Re - sap . c . 7.
gnü & sedibus , & divitias nihil eße duxi in comparatione illius » Ich flCfV v . S .
tr die wohlgemeinte Dancksagung gegen GOtt , als einen Schatz , viel

K Z höher .
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höher / M die Reich und Würde der Welt / die Schätz und Reichthu -
men aber gegen diesem / * ihil , wie nichts . Nec comparavi illi lapidem

pretiosum , quoniam omne aurum in comparatione illius , arena esi exiguas

& t an quam lutum astimabitur argentum in eonfpetfu illius . Roch hghx jH
diesem Schatz / derDanckfagung / gleich gefchätzetdieEdelgstein ; dann
alles Gold ist gegen ihr / als ein geringer Sand / alles Silber aber / als
wie ein Letten . Mithin ist eigentlich dieses Abend Opffer / die Danck ,
sagung für alle Gnaden und Gaaben des gantzen Jahrs , infinitus thefia .
rus hominibus , denen dankbaren Hertzen ein unendlicher / eiuunbegreiss >
licher / und unaussprechlicher Schatz .

Die hochschähbare Sachen / weiche in diesem Schatz gleichsam » er - ,
borgen liegen / bringen alles mehr als klar an Tag . Von welchen ich
nur wenig beybringe ; und zwar erstlich / Amicitiam cum Deo , dieFreund ,
sichafft mit GOtt . Will sagen t Jene , sv auf den Abend des Jahrs
fteyherhigst sich gegen GOtt bedancken für alle ertheilte Gnaden und !
Gaaben / die werben an - und ausgenommen in eine besondere Freund , '
schafft mit GOtt : sintemahlen / was ersterwehnter weise Salomon Sap .. |
c- 7 - vow derWeißheitgemeldet / das sage ich unverholen von diesem GOtt
höchst - wohlgefälligen Abend Opffer / von der Dankbarkeit gegen GOtt .

Sap . S . 7 . Reinlichen Infinitus eft thefaurtu hominibus , quo , qui usi sunt , participa
, . 74 . fatu sunt amicitia Dei . Die Danckbarkeitgegen GOtt ist denen Men¬

schen ein unendlicher Schatz / die sich dessen bedienen / die werden theilhaff-
tig der Freundschafft mit GOtt .

Allermaffen / wann jene irr die Freundschafft mit GOtt eingelassen
werden / welche / wie der Sohn GOttes sechsten hier auf Erden zu seinen

& oh . Jüngern ) oan . c . 15 . sagte / seinen Willen erfüllen / sprechend : r « amw
v. 14 * mti 'fi * ' fi feceriti* . qu * pracipio vobü „ Ihr werdet meine Freund seyn /

wann ihr dem werdet nachkommen / was ich euch befilch ; O ! so werden
ja vor andern in diese Freundschafft mit GOtt eingelassen / an - und aufgr «

!. 7hefial. nmn \ m die Danckbare ? Massen ein Heil . Paulus 1 . 36 i ' bessalonicen -
c. ./ , v . , - ^ lbs ausdrücklich also geschrieben t Sine intermtstione orate , in ommbus gra¬

tias agite { , hac est enim voluntas Dei i » Christo Jesu , in omnibus vobis . Be ,
ttt ohne Unterlaß / seyd dankbar in allen Dingen ; dann dieses ist VerWil^
Un GOttes in Christo JEsu an euch alle .

O Kostbarkeit / Die von keinem Verstand vollkommen zu begreiffen /
von keiner Feder ausführlich zu beschreiben / und von keiner Zung genug ,

S. August , sam zu loben . Dann , dann / hat ein Heil AuZuKinuz von der Freund ,
Libs, 'de schafft unter den Menschen geschrieben : Ego amicitiam nihil ali udefietre
Jmicitia do , quam inter duos tantam voluntatum Jocietattm y m nihil velit unus ,-
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quod alter » olit , Ich glaube / daß Die Freundschafft nichts anders feye /als eine so genaue Vereinigung zweyer Willen , daß einer nichts wolle /
was dem andern zuwider ?

Hat ein Heil . ChrysostomusHom , 2 . in Epist . I . ad Thessalonicenses g Chris,
sich also von der wahren Freundschafft verlauten lassen : si miüe thesauros ü om s \ m
dixeris ; nihil tarnen germano cor re spondebunt amico . WaNN dll schvN fpjst , a d
tausend Schätz hättest / so wären sie doch nichts gegen einem eintzigen j [eßai
aufrichtigen Freund ?

Hat der vornehme Lehrer Franciscus Suarez Tract -. de Chan täte Francifei
Disput . 9 . Seih 4 . gelehret / es seye zuläßig : Amicum magis amare , Suarez,
quam proprium patrem . EMN ZUttN FkeUNd Mchker jU ltebeN / Nls ftiNM
eignen Vattern ? charit.

Ja , hat erst - erwehnter Heil . ^ uZuNinus an besagtem Ort von der Dijp .
aufrichtigen Freundschafft ferners geschrieben : Amicitia est divitibus pro seft . 4 .
eleemosyna , exulibus pro patria ,pauperibus pro censu , agrotispro medicina , S . dugujf ,

mortuis provita , fanis pro gratia , imbecillibus pro virtute , robustis pro L . dcAmi ^

pramie . Die aufrichtige Freundschafft dienet denen Reichen / als ein du . * ,Allmosen , denen Vertriebenen als einVatterland , denen Armen / als
rin Zinß , denen Krancken , als ein Medicin , denen Verstorbenen / als
das Leden , denen Gesunden als ein Gnad , denen Krafftlosen , als ein
Stärcke , denen Starrten , als eine Belohnung ? so kan und soll solches
allesmndjaein noch weit viel mehrer gesagt werden von derFreundschafft
mit GOTT / die man erhaltet durch das kostbare Abend , Opffer , durch
die Danckbarkeit gegen GOTT , weilen es ist / ihesaurus infinitus , ein
unendlicher Schah , denen Dankbaren ? Dahero ergehet an alle diese
meinegutherhigeErmahnunq , daich saqe ; wann du durch , und wegen
der Dankbarkeit bist in die Freundschafft mit GOTT an - undaufge-
nommen worden 1 fit ubi quafi anima tua , so liebe diesen deinen Freund , Eccl . e.ffi
als dein Seel , und vergiß , sonderbar andeute ,des schuldigen Abend - Opf- v . 31.
fers nicht für die hohe Gnaden , und Gaaben durch das gantze Jahr .

Erinnert mich , was Marcus Polus Lib . 2 . cap . 2s . denkwürdig
meldet von einem Berg des glückseeligen Arabien , daß nemlichen der lusUb . t,
grosse Soltan daseldsten einen so reichen Schah von lauter Gold ver - c . tp,
borgen halte , welchen hundert starcke Kameel - Thier zu tragen nicht
erklecken wurden .

was soll dieses seyn gegen dem Schah , welchen in sich
lchliestetdaS GOtt höchst - wohlgefällige Abend - Opffer , die unterthänige
Dancksagmig gegen GOTT für alle Gnaden und Gaaben des gantzen
Jahrs ? Dann der Schatz , welchen hundert Kameel - Thier ertragen

m - -
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mögen / ist noch leicht zu zehlen , und zu schätzen ; aber dieser / wie gleich
jetzt gehört worden / ist / infinitus , unendlich . Absonderlich / weilen ich
hierinn auch finde das unschätzbare Perlein / donum perjeveramia , j >ie
Gaab der Beharrlichkeit in dem Guten . Ist eine Lehr des hochheili ,

Cornela gen Cornelii ä Lapide in cap . 7 . Apocalypsis also schreibend : Optima ratio
Lap . in impetrandi a DEO donam perseverantia , & pertingendi ad salutem & ad
tj . Apoc . beatitudinem , est jugis gratiarum aElio . Die allerbeste Weiß / UNdMü »

v . ti > nier vonGOttzu erhalten die Gaab der Beharrlichkeit / und zu kommen
zum ewigen Hcyl , und Seligkeit / ist die Dancksagung . Uatemm .

erserners / est inchoatio vita coelestis , hac est /limulus ad iter hoc in cotium
stique jugiter prosequendum , hac est tacita invocatio DEI , qua novam &
continuam abeo gratiam elicit & provocat . Dann diese ist ei » Anfang
des Himmlischen Lebens / fielst ein Antrieb den Weg nach dem Himmel
unaussätzlich zuwanderen , sie ist eine stille Anruffung GOttes / wodurch
sie von ihm eine neue und immerwährende Gnad erbittet und erhaltet . O
Schah / der da würdig , und werth ist / daß ihm alle danckbare Herhen
auf ewige Zeiten beygelegt werden ! und / und

Zu geschweigen taufend anderer / was für ein unschätzbare Kostbar
Fett hat dieser Schah / das Abend , Opffer / oder Dankbarkeit gegen >
GOtt in sich , da es zugleich auch eingeschlossen traget / donum fortitudi¬
nis , die Gaab der Stärcke / womit gar leicht unsere allerstärckiste
Feind / alödaseynd , die Sünd , und der Trüffel / können überwunden
werden .

s . August . Von dem ersten / von der Sünd , schreibt ein H . Augustinus 8erm . 67 «
Serm .67 . deTemp . Certum est , fratres charißlmi , quod , st per beneficia DEI no¬
de Temp . stri , qua nobis nullis pracedentibus meritis nostris collata sunt , ajstdue cogi¬

tamus , peccata nostra nobis non dominentur ; aut , fi forte subrepserint , eito
per poenitentiam corrigantur . Es ist gar gewiß / allerliebste Brüder / daß /
wann wir die Wohlthaten unsers GOttes , welche uns ohne unsere vor ,
gehende Verdienst gegeben werden / fieißig bedrucken / und uns darumb
bebancken , unsere Sünden über uns nicht werben Meister werden ; oder
aber , wann envan einige bey uns sotten einschleichen / so werden sie gar
bald wiederumb durch die Büß ausgereuter werden .

s . chrjst Von dem andern / von Überwindung / undZerbrechungderstar ,
in Es 9 . ckenteufflichen Bestreitungen bezeuget ein H . CbrylostomusDieser / da

er in dem zten Psalmen Davids von der Dancksagung geschrieben : Hoc
diabolo lethale vulnus infligis , die Dancksagung versetzet dem Trüffel eir
ne ledtltche Wunden ; schriebe er von der Benedeyung des gedultig , und

s Danckbaren Jods in seinem grösten Elend gleich auch also : Hacvoa
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vicit , & confudit diabolum . Mir dieser Stimm / da er sich nervlichen in s . chrysojt,
dem gröstenElend nicht in dieUndanckdarkeit xcrfaiien / sonDcrn aus Dones * Hom . 2 . i»
barem Gemüth in das Lob GOttes hervor gebrochen , hat er den Trüffel Epist .ad
überwunden / und zu Schanden gemacht . So folgt dann / und bleibt Rom .
darbey / daß das GOtt höchst - wohlgefällige Abend - Opffer / die Danck -
barkeit / ihren Liebhabern ftye/ nicht nur ein sehr reicher / sondern / infimus
thesaurus , ein unendlicher / ein unaussprechlicher Schah Dannenhe -
ro / weilen auch das geistliche Recht Capitulo , cum in officiis . De testa¬
mentis dc ultimis voluntatibus , ex Concilio Lateranensi sub Alexandro III .
cap . I s . also anmercket i officiis charitatts illis prius tenemur obnoxij , Cap .cum
'a quibus majus nos beneficium cognoscimus recepisse . An denen 26 er (keN *n °jfa. de
der Liebe seynd wir vor anderen gegen jenen mitDanckundErkanntlich - t -F . ch' « /,.
keitverbunden / vonwelchen wir wissen grössere Wohlthaten empfangenes / « » / ,
zu haben . O ! so erhebe ein jeder aus uns den gantzen Altar seines Her«
tzenö sammt dem GOtt höchst * wohlgefälligem Abend - Opsser / oder
Danckbarkeit / und ermuntere sich seibsten mit einem Heil . David also
sprechend ; Benedic anima mea Dominum , ejtti propitiatur emnibut ini - Pfiot . V .} .
quitatibustuis , qui fanat omnes infirmitates tuas > qui redimit de interitu
vitam tuam , qui coronat te in misericordia & miserationibus . A tTKItt
Seel lobe / benedeye / und dedancke dich demüthigst gegen GOtt dei¬
nem HErrn / dann dieser ists / der dirverzeyhet alle deine Sünden /
der dich gesund machet / und heylet alle deine Kranckheilem der dein Le¬
ben erhaltet vor dem Untergang / der dich krönet in Barmhertzigkeit / und
Erbarmungen .

Mir ists / als wären einige t die sich des GOtt höchst « wohlgefälli¬
gen Abend , Opfferö / des Danckens für alle Gnaden / und Gaaben des
ganhen Jahrs trachten zu emschutlen / sprechend : Wir / was wir ha¬
ben t haben wir theils ererbet / theils mit unserm Sorg / und Fleiß er¬
worben / theils durch Glück erhalten ; zu was dann der Dantk , und das
Dancken ? Andere sagen : Wir haben nicht bald ein so unglückseeligeS
Jahr gehabt / als eben dieses ; indrme sich gegen uns durch das gautze
Jahr , nicht nur unsere Freund / wie Feind / sondern , gleichsam alle
stumme Element haben sich gegen uns ungünstig erzeigt : All unser Hau¬
sen / all unsere Kauff, und Rechts - Händel hatten den Krebs - Gana ; und
waren über das noch die mehrere Zeit kräuckiich , und unpäßlich : Zu was
dann der Danck / und das Danet en >

Was ich nun auf diese in Wahrheit recht unverhoffte Einwürff /
und sonderbar der Ersteren - die dem Glück / und ihren eignen Kräfften
alles zulchreibcn / sagen solle / weiß ich mich kaum zu erhöhtem Jh

L br -
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begegne ihnen doch nur mit jenen erfchröcklichen Worten GOttes , weiche
Isaxas der Prophet also intonieret und anstimmet : ludite coeli , & auribus

percipe terra , quoniam Dominus locutus est . Höret ihr HiMMel I UNd Du /OErde / sperre auf deine Ohren / bann der HERR hat geredet . Was
hat Er dann gesagt ? umbsonst / oder weger : geringer Sachen pflegt Er
nicht zu reden ; so muß es dann was hochwichtiges bedeuten ? Ach ;
freylich ist dem also : Dann die Wort / so ich von seinem Göttlichen
Mund hab hören ausfliesten / seynd diese : Filios enutrivi & exaltavi ,
ipfi autem jprevenm me . Ich hab Kinder ernehret / und erhöhet / sie aberhaben mich verachtet / nicht darumb gedancket . O ! ein grosser Un ,
danck / fagestdu , ist dieser der Kinder ! In allweg ist es ein solcher Un «
danck / vor welchem sich Sonn / und Mond verstecken / und bedecken
möchten ! Aber wisset / wisset ; ihr / ihr / die ihr all eur Wohlfahrt / kor .
tun , und Glück , nicht GOTT dem Allmächtigen , von dessen barmher -
tzigstenHänden alles herkommet / was wir haben / und was wir seynd /
sondern / bald euren Eltern / bald eurer Klugheit / bald auch dem
Glück zuschreibet / ihr / ihr seyet eben die ungeralhene undanckbare Kinder /
die ihr nach so vielen Gnaden / und Gaaben den liebreichsten Brod - und
Roth - Vatter / GOtt / verachtet / und das schuldige Danck - Opffer
nicht erstatten wollet ! Dann / dann / daß eure Eltern zu so grossem
Reichthum gelanget seynd / wo kam es änderst her / als von dem Siegen
GOttes ? Daß ihr durch euren Fleiß / und Arbeit ein zimlicheö erhä¬
schet / wer hat euch anders die Slärcke / die Kräfften / und die Klugheit
darzu geben / als eben auchGOtl ? Daß ihr in all eurem Thun / undLassen /
Schalte » / und Walten Fortun , und Glück gehabt / wer ander / ist aller
deren eigentlicher Urheber , als eben der / ohne dessen Wissen / Willen /
und Wollen kein Blatt von dem Baum fallet ? Oder aber / so dir die¬
ses noch nicht wolle eingehen / sage / und frage ich dich mit einem Heil .

/ . Paulo I . Corinth . cap . 4 . v . 7 . Quid habes , quod non accepisti ? Was
hast / oder was besitzest du dann von dir selbsten ? Das Concilium
Arausicanum Canone 22 . tjl gleich da mit der Antwort , und saget an
statt aller also : Aidk a nobis nihil habemus , nist mendacium & pecca¬
tam . Wir haben von uns selbsten glatt nichts / als die Unwahrheit /
und die Sünd . Das andere aber alles / was wir hoben , und was wir
seynd / kommet alleinig her von dem allergnädigsten Brod , und Noth -
Walter , von GOTT . Nach Lehr des Heil Jacobi cap . i . vers. 17.
also sprechend : Omne datum Optimum , & omne donum perftÜum , de¬

sursum est , descendens k Patre luminum . Alle gute Gaad / Und allevollkommene Gaad / kommt von oben herab , von dem Watter aller
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Liechter . ergo gloriaris , quasi non acceperis ? Warumb broglest
dann du dich / als hättest duvon denen Deinigen < undvondirselbsten
alles ? O böse Undanekdarkcit dergleichen Leuth ! Diese Übelgesinnte alle
auf bessere Gedanckeu / und zu dem Daneben zu bringen / sage ich ihnen /
daß zwar die weltliche Rrchl / wie zusehen Lege , Patronorum ff. dejure i , e „ p a,
patronatus . Ex Ulpiano I .ib 9 . de officio Proconsulis , verordnet haben tr ^ er j g
wider dieUndanckbarescharffzu verfahren / daß man sie nemlichen / $ ] me l 'atr
fern sie sich wider ihre Wohlthäter schwächlich / oderschimpstlich vergrif,
fen / solle man sie in das Elend verschicken / oder aber zu dem Metall «
Graben verdammen ; Nun aber / weilen jene / so ihren eignen Kläfften /
ihrer Mühe / Klugheit / Sorg und Arbeit alles zuschreiben / sich schimpff,
lichst / und schmächlichst wider den allergrösten / und allerbesten Wohl¬
thäter , wider GOTT vergreisten ; O ! wie wirds ihnen ergehen ?
Ein Heil . Lsrnardus ist schon da mit der Erklärung / und saget Serm . f 1 . in g
Cant . also : Ingratitudo inimica tft anima , ex inanitio meritorum t virtu * 1 erMitt ’
tumdijptrß 'o , beneficiorum perditio . Ingratitudo ventus urens , ficcans [ibi
fontem pietatis , rorem misericordia , fluenta gratia . Die Undanckbük -
keit ist eine Verfeinderin der See ! / eine Vernichterin der Verdiensten /
eine Zerstreuung der Tugenden / eine Verderderin der Wohlthaten .
DieUndanckbarkeit , dieser Brand « Wind trücknet aus / und auf den
Brunnen der Frommkeit / das Thau der Barmhertzigkeit / die Flüß der
Gnaden .

Nicht minder kan ich ankünden allen denen / die sich von dem GOtt
schuldigen Abend , oder Danck - Opffer wollen ausschrauffen / darumb /
daß sie das ganhe Jahr hindurch wenig Glück gehabt / sondern in vielen
widerwärtigen Trübsalen leben müssen , darbey nicht erkennend / daß sol «
ches aus sonderbarer Anordnung und Zulassung GOttes zu deren als»
derrangten höchsten Nutzen geschehen feye ; mithin den Vatler aller Er-
barmung / und Barmherhigkeit fchimpfflich verachten .

Daß sie sich aber beschweren / nicht nur über Freund/ und Feind /
sondern so gar auch über die stumme Element / darumb , daß auch sie
sich gegen ihnen , das Jahr hindurch ungünstig erzeigt ; müssen sie wissen /
daß auch hierinnen eine grosse Gnade GOttes verborgen ftye / sintemah -
len nach unseren begangenen sündlichen Verbrechen / wie ein heiliger
Augustinus Lib . Meditationum cap , r * . denckwükdtg anmerket , würde » S. Awnft
rms / nicht nur die stumme Element / sondern auch die andere / auch ub Mel
unvernunfftige Creature n anfallen / und zwar / nicht nur uns einen gross *
sen Schaden zuzufügen , sondern so gar auch in das Verderben zu stürtzen : °
Ufi impetum cohibent ipse , qui ea* condidit . SoftkN Nicht der jenige /

L r m m-
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nervlichen GOTT > der sie erschaffen / davon thäte abhalten . O grosse
Gnad / O Wohubak - die ni bi m ermessen ! Ader / vor solche anheun ,
lo ' als gleichs ' M an dem Abend des Jaches / nicht wollen erstatten das
schuldige Danck - Opfftr / O GOTT ! wer ermesset diese Bvßhei ! ?

So so .i dann der ailer ^ nädrgu , und darmhertzigste GOTT / als
der wavrt iVleclicu8 , und Artzl unserer armen Seelen / mchl so viel / al -
so Zureden / umbuns verdienen / als ein Leib - Acht von seinem Panen -
ten ? Von diesem weiß man ja durch die tägliche Erfahrnuß / daß / wann
sie ihren Patienten wiederumv zurechtgebracht / und auf freyen Fuß
gestellt / wann schon solches geschehen ist durch BcimBrechen / Schnei¬
den / Sengen / und Brennen , so gibt man ihnen doch gantz gutwillig
den verdienten kohn , offt , gar offl / und tausend Danck , undDanck-
sagung : Und GOtt / unserm alleriicbreichsten Seelen - Artzten / der uns
nur durch geringe Trang - und Trübsaalen trachtet in das ewige Leben
zu überbringen / nicht wollen bey End deß Jahrs das höchst - schuldigste
Danck - Opffer erstatten ! O Himmel ! O Ecd ! wir werden an jenem
Tag stehen / und bestehen alle dergleichen undanckbare sündige Men¬
schen / wann eben dieser Göttliche Seelen - Artzt von allen ertheilten
Gnaden / und Gaaden wird die allerschärffeste Rechenschafft einfor ,
deren ?

Damit ich sie aber nicht mehrer zu einer Verzagung / als gutem
Vornehmen befördere / so gib ich ihnen die beste Wort , und ' jage :
Sie glauben nicht / sie könnens ihnen nicht einbilden / wie das Abend -
Opffer / oder Danck bey End des Jahrs / für die von GOTT uns zu¬
geschickte Trang - und Trübsaalen / GOTT so wohlgefällig / und uns
Menschen so eimrägig / nützlich / und verdienstlich . Afflictio , lehret der
Heil . Chrysojftomus in Psal . 6 - cum gratiarum actione toleratur , solet
magnam pr &berc ansam misericordia , & DEum reddere propitium . § ) lt
Trübsaal / welche man gantz gutwillig von der barmhertzigen Hand
GOttes annimmet / und sich darumb gegen GOTT bedancket / die
pflegt ein grosse Gelegenheit zu geben zur Barmhertzigkeit / und Gnade
GOttes .

Der Heil . Job spricht solchedanckbare Seelen / schon hieraufEr -
den / nicht nur glückselig / sondern seelig : Beatm homo , feynd seine
Wort c . ^ . v . 17 . qui corripitur d DEO ; increpationem Dominine reprobet ,
quia ipse vulnerat , & medetur , per cutit , & manus ejus fanabunt .
lig ist der Mensch / der von GOTT gestrafft wird ; Dahero weigere
dich nicht der Züchtigung des HERRN , dann Er ists / der verwundet /
und heilet / berdaremschiaget / aberscuie Händ werdenwiederumbge¬
sund machen . Erst ^
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Erst - erwehnter Heil . Cbrylossomus bindet alles vortrefflich / da tts . chrys.

Hom . 8 - in Epist . adColossenles schriffklich hinterlassen : Nibil hdc lingua Htm . 2 . in

siu 'äms , qua in adversis DtO gratias agitCerte , non inferior eft lingua Ep . adCol .

Aiartjtum : utraque pariter coronatur . Nichts ist heiliger / ülsdieIuNg ,
welche in denen Wld . rwärrigkciten GOTT Danct saget : Wahrhaff-
tig / sie ist nicht geringer , als die Zung der Hett . Märtyrer , welche in
ihrem Kampff unter Feur , und Schweröl GOrt loben und dancken : Bey -
dc werden zugleich gekrönet . Glaube demnach / alle Undanckbare , so fern
einige allhier sollen zugegen seyn / auf andere und bessere Gedancken ge¬
bracht zu haben ; wessentwegen sie auch gantz gutwillig , zu guter Be -
schliessung des alten Jahrs , neben denen bißher gesagten , auch die Lehr
des Heil . Hieronymi in cap . f . ad Ep lies. liess werden zu HertzLN fassen / d ltS. Hierou.
also lautet : Chriftianorum propria virtus est , etiam in bis , qua adversa i » c . s.ad
putantur , gratias referre Creatori , ac dicere : Benedtttus DEUS ; mino - Epbsf
ra me scio suftinere , quam mereor. Hic animus Cbrifliani eft . Hic cru¬
cem suam tollens sequitur falvatortm , quem nec orbitas , nec damna de¬
bilitant . Der Christen eigentliche Tugend ist , auch in denen / weiche
uns gcduncken zuwider zu seyn / Danck zu sagen dem Erschaffer , und
zusagen : Grbenedeyer ftye GOTT in Ewigkeit ; Ich weiß , daß ich
viel weniger leyde , als ich verschuldet hab . Ein recht Christliches Ge¬
müth ist es , so es also machet . Ein solcher nimmt fern Creuh recht auf
sich , und folget seinem Erlöser nach , einen solchen kan keine Noth / noch
auch andere Schaden in seinem heiligen Vorhaben weder kräncken noch
schwächen.

Mit einem osst - gelobten Heil . Chryfossomo aber wollen wir , das /
GOtt / höchst - wohlgesallige Abend Opffer , nrmlichendiedemüthtgste
Dancksagung auf den Altar unserer Hertzen legen , und dancken für alle
Gnaden und Gaaben des gantzen Jahrs , als welcher Hom . , 0 . in Epish
ad Colossenses sich also verlauten lassen : /Vor, / ego virum sanft um , qui ita <• Cbrjf.
orabat : Ich habe einen Heil . Mann gekennt , der also gebettet , und GOtt
gedancket hat , O Heil . CKrysossome , ich glaube / daß eben du dieser ^ tp . ad
Heil . Manngewesen , daher » erlaube uns anheunt dir nachzusprechen , ^ ,
und GOTT zu dancken , wie du ihm gedancket hast , also sprechend :
Gratias agimus tibi pro omnibus beneficiis tuis , a primo die usque in bunc

präsentem indignis nobis impenfts , sive nota nobis sint , sive incognita ; tam

pro occultis , quam pro mantfeftis , qua vel opere nobis , vel sermone faBx

sunt ; & qua voluntariis , & qua invitis sunt praftita $ pro omnibus , qua

immeritis nobis sunt exhibita ; pro affJBionibus pro quiete pro gthenna . pro
supplicio , proregnoccelesii . OGOTT O gnädigster / Odarmherhtg «

L 3 ster
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ster GOTT ! wir sagen dir unterthämgst - demülhigstenDanck für alle
deine Woilhaten / dir du uns Unwürdigen von dem ersten Tag anbiß
auf den qeaenwärligen gnädigst ertheilet hast / sie seyen uns gleich be ,
kannt / oder unbewußt ; so wohl für die Verborgene / als für die Öffent¬
liche / welche uns entweders durch ein Merck / oder aber durch eme Lehr
widerfahren feynd ; umb welche wir entweders dich gebetten / oder aber
aus Unbesonnenheit gar nicht verlangt haben ; auch für alle / die duuns
ohne all unsers Verdienen hast zugeschickt ; Wir bedancken uns auch
für die vätkerliche Züchtigungen / die wir wohl was mehrers verschul ,
der hätten , für die Höll und für die Pein / damit sie uns von allem Übel
möchten abschröcken , und endlichen auch für die Himmlische Glory ,
dero ich alle versichere / welche in dem Dancksagen werden verharren biß
an das End ; Dann auf solche Weiß werden sie alle Lebens , Jahr wohl

Messen , und GOtt für die lange Zeit , der gantzen Ewigkeit !
gantz gnädig und barmherhig machen . Und das ,

so gewiß , als Amen .
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